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A us lan d. 
Frankreich. 

Paris den 1. November. Der Moniteur ſagt: 
Der Pairshof wird ſich am Montag den 10. Nov. 
Vormittags 11 Uhr im Palaſte Luxembourg verſam⸗ 
meln, um den Bericht über die durch die Verord⸗ 
nung vom 29. Juli befoblne Inſtruttion zu verneh⸗ 
men. Der Namens⸗Auftuf wird um 11 Uhr ſtatt⸗ 
finden. Unmittelbar nach der Verſetzung in den 
Aae lte ie der Pairshof ſich mit dem 

ril⸗Prozeſſe beſchaͤftigen.“ . 

Ie Bau He — „Wir haben ſchon früber 
auf eine in Rom angeknüpfte, gebeimnißvolle Unz 
serbandlung mit dem Kardinal Latil hingedeutet, 
wodurch dieſer veranlaßt werden ſoll, nach ſeiner 
Dideefe zurückzukehren, und den Purpur des Kar⸗ 
dinalats leuchten zu laſſen, deſſen Frankreich ſeit 
der Juli-Revolution beraubt iſt. 309. unterhan⸗ 
delt man auch mit dem Römiſchen Hofe wegen des 
Kardinal⸗Hutes für Herrn Cbeverus, Erz- Biſchof 
don Bordeaux. Bis hierher läßt fich nichts einwen⸗ 
den, und was beſonders Herrn Cheverus betrifft, 
ſo würde der Roͤmiſche Purpur niemals würdigerem 

erdienft ertheilt ſeyn. Aber man ſpricht von einer 
nahe bevorſtehenden, bedeutungsvolleren Maßregel, 

mlich von der Zurückberufung einiger Mitglieder 
der Geiſtlickeit in die Pairs⸗Kammer zur Rekonſti⸗ 
tuirung einer geiſtlichen Bank. Man würde mit 
Anigen Prälaten von unbeſtreitbarer Tugend und 
Eumdlamkeit beginnen, um der Maßregel leichtern 

Eingang zu verſchoffen. / 
keine an glaubt, doß zu Neujahr wenn bis dahin 
neſli unruhigen Auftritte mehr vorfallen, eine Am⸗ 
IE zu Gunſten der Gefangenen in Ham, und 


einer gewiſſen Kategorie der politiſchen Gefangenen 
erlaſſen werden wird. : 

Nachrichten aus Algier vom 23. zufolge, hat ber 
Marſchall Clauzel dem Bey von Miliana, einem 
der Generale Abdel-Kaders, am Fuße des Atlas 
ein Beteht gellefert, und denſelben aufs Haupt 
geſchlagen. u ** 

Im Moniteur lieſt man: „Eine telegraphiſche 
Depeſche aus Bayonne dom 28. Oktober berichtet, 
daß, den Karliſtiſchen Bülletlus zufolge, Vittoria, 
ſeit dem 19, bloktrt, am 23. noch kruͤftiger ange⸗ 
griffen wurde. Zuverlaſſigere Berichte melden, daß 
die Karliſtiſche Artillerie nur dis Mondragon ges 
kommen, und am 20, nach Ofate zurückgekehrt ſei, 
wohin auch Don Carlos nach der Ankunft Cordo⸗ 
vos in Miranda ſich zurückgezogen hätte. Die 
Zwietracht herrſcht fortwährend in der Umgebung 
des Don Carlos, und der General Egnia fol, wer 
gen einer nachdruͤcklichen Vorſtellung, in Ungnade 
gefallen ſeyn.“ ' 

Die geftern bier eingegangenen Madrider Zel⸗ 
tungen enthalten nichts Neueres von Wichtigkeit. 
Die Nachricht von der Aufldfung der Junta von 
Kadir war am 19. in Madrid eingetroffen, 

Der neue General⸗Capltaln von Palencia, Ge⸗ 
neral Caratala, hat am 13. ſeinen Einzug in dieſe 
Stadt gehalten, wo er von dem Volke, den Trup⸗ 
pen und der e auf eine befriedigende 
Weiſe empfangen wurde. 

Der hr du Commerce läßt ſich aus 
New: Pork vom 23, Sept. ſchreiben, alle Welt 
glaube, der Praͤſident werde bei Eröffnung des 
nächften Kongreſſes eine zwar für Nord + Amerika 
nicht erniedrigende, aber für die Franzoͤſiſche Nee 
gierung ehrenvolle Erklarung abgeben. 
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u Großbritannien. a 
London den 31. Okt. Aus Dublin ſchreibt 
mon den Times, daß die Provinz Connaught, die 
fruher von Aufregung faſt ganz frei war, fetzt der 
Hauptkampfplotz des Syſtems des aktiven und paſ⸗ 
ſiven Widerſtandes ſey, und daß die Geiſtlichen 
dort keine Executſons⸗Dekrete gegen diejenigen zu 
erhalten vermöchten, die ihnen den Zehnten verwe 
etten. j j 
g Am Sonntag Abend, als das Dampf⸗Packet⸗ 


boot „Lord Beresford“ bei Guernſey vor Anker 


lag, ging ein Franzoͤſiſches Fahrzeug don ungefähr 
150 Tonnen Last, mit Wein und Branntwein be⸗ 
laden, von feinen Ankern los und trieb gegen den 
„Lord Beresford“. Die vier Franzoſen, aus des 
Nee beſtand (der Capitain war ge⸗ 
rade an der Küſte) ſprangen an Bord des Engliſchen 
Schiffes und überließen ihr Fahrzeug ſeinem Ge⸗ 
ſchick, ſo daß es in kurzer Zeit an den Felſen bei 
Glatney ganz zertrümmert war. Die Limes be⸗ 
merken bei dieſer Gelegenheit; „Ein Ib feigberaigee 
Benehmen charakteriſirt Frankreichs Matroſen, wie 
es ſich ſchon oft gezeigt hat. Engländer würden 
ſich geſchaͤmt haben, das zigenthum ihrer Brod⸗ 
herren ſo ſchmaͤhlich im Stich 


zu laſſen. Das edle 
Verhalten der Mannſchaft der „Pique“ kann den 


Franzoſen in dieſer Hi 171 als eine beherzigens⸗ 

erthe Lehre 90900 0 werd 1,44 =: 8 san 
1 1 Ben ie theilen die Times, 
auch folgende politiſche und das Aus land betreffende 
mit; „Mit dem Dampfboot „African“, welches ant 
Mittwoch in Falmouth anlangte, haben wir Nach⸗ 
richten aus Athen vom 1. d., aus Korfu vom 3,, 
aus Patras vom 4., aus Zante vom 5., aus Mal⸗ 
ta vom 8., aus Gibraltar vom 19. und aus Ca⸗ 
dix vom 20, erhalten. Die Briefe von letzterem 
Ort ſchildern dieſe Stadt und ihre a e als: 
vollkommen ruhig. Kan ne ſich zu 
Gunſten des neuen Miuſſterlums erklärt, und Die, 
Beboͤrden und anderen leitenden 9 0 55 in Cadix 
thaten alles Mögliche, um die Zwecke der Regierung 
zu fordern. In den Geſchaͤften war es belebt. 
Die Briefe aus Athen berichten, daß dieſe Stadt 
ſehr ſchnell emporbluͤht; es waren dort einige neue 
Straßen nach einem ſchoͤnen Plan angelegt worden. 
und Ausländer, deſonders Engländer, kamen in 
großer Anzahl daſelbſt an. 7 
„Die Morning-Chronicle widerruft die von ihr 
gegebene Nachrſcht von der Rückkehr des Generals, 
Sebaſtſant nach London. EEE 

Die Strafe, zu welcher ein Eogliſcher Kaufmann 
in Gibraltar wegen Theſlnahme am Sklaveuban⸗ 
del vernetbeilt worde, beſteht in einer, Gelöbuße 
von 10% Pfund, 
mit Zwangßorbeit. 

Der Dover Nee mel 
fer Graham deabſichligt, von 


| etz, der duſtſchif⸗ N 
f eber aus eine dufte 


je 


und in brehjähriger Elokertern eg 
a, LT 5 nach Berichten von dort, 
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reife nach der Frangbfifchen Küfle zu machen, ſo⸗ 

bald die Gelegenbeit dazu günftig iſt. Vorgeſteru 
Nacht paſſirte ein iluminirter Ballon von den Hoͤ⸗ 
hen herab über die Stadt Dover ud den Hafen 
nach der See; wir waſſen nicht „ob derſelde beſtümt 
wor, unferen Koutin tal-Nachbaren einen Beſuch 
ab zuſtatten, fo viel en aber, daß fein übers 
großer Glanz die Zuſchauer mit Bewunderung ere 
füllte, und daß viele von ihnen glaubten, in ihm 
einen Boten 4% Kometen zu ſehen.“ N 


e Be, 
Brüſſel den 31. Dit, In einem hieſigen 
Blatte lieſt man: „Aus ſehr achtbarer Quelle ere 
fahren wir, daß die Reiſe des Kriegs⸗Miniſters, 
Fim del Evail A Paris den Zweck hat, ſich mit 
dem 2a 10 „ Kriegs⸗Miniſter von Frank⸗ 
teich, uͤber die Moßtegeln zu verftändigen, die In 
Betreff der Zurücberufung der nach Belgien deta⸗ 
ſchirten Franzoͤſiſchen Offiziere zu treffen find, 
Dem Journal de la Belgique zufolge, iſt der 
tet in Franzoͤſiſchen Blättern viel genannte Gene⸗ 
ral Latapie im Johre 1815 vom Aſſiſenbofe, wegen 
Ermordung eines Gendarmen, der ihn arretiren 
ſollte, zum Tode verurtheilt worden. Er entfloh 
nach Belgien, wo er ſich ebenfalls nicht durch ſein 
Betragen ſehr aus zeichnete und ging dann nach 
Wr wo er an einer Expedition gegen 
men, wurde er nach Pola d g e Br 


5 * 
über Spamen a. Fee zuragehonmn IR, 
C nt et en nec | 
Wien den 31. Okt. Die Geſundbelt Sr. Maj. 
des Kaiſers ſcheint ſich zuſehends zu befeſtigen. 
Mit herzlicher Freude ſieht man ihn beinahe täglich 
nit feiner Gemahlin am Arme über die Baſtei oder 
durch die Straßen der Stadt einen Spaziergang 
machen. Von jetzt an wird der Kaifer auch wies 
der jeden Mittwoch und Donnerſtag oͤffentliche 
d Privat = Audienzen ertheilen, nachdem er ſich 
hrend feiner letzten Unpaͤßlichkeit durch ſeinen 
Durchlauchtigſten Oheim, den Erzherzog Ludwig, 
hatte vertreten laſſen. RR 
Aus Ungarn den 23. Okt. In der Sitzung 
vom 16. d. bot die zweite Ständetafel den wichtie 
gen Beſchluß gefußt, ſich für den Koͤnigl. Vor⸗ 
ſchlag zu erklaren, nach welchem Edelleute, welche 
Bauerngüter beſitzen, von ſelbigen ſteuerpflichlig 
ſeyn ſollen. Durch dieſen Zuſatz zu dem Urbarials 
eſetze eutäußert ſich der Adel eines bedeutenden 
orrechts und geht einen Theil der Laſten von den 
Bauern auf die Edelleute uͤber. W 
a sche en d Baier ene 
Von der Ober Elbe den 29. Okt. Der 
Agent des O. Carlos in Wien, Grof Alcudia, har, 
5 in aller Stille eine Reife” 
unternommen, uber deren Zweck die verſchiedenat⸗ 1 
ligſten Gerüchte im Umlauf find, "Wenn wir gut, 


Din ent d ne need: 


% 


unterrichtet find, ſo iſt jene Angabe, daß Grof 
Alcudia ſich nach Trieſt, nach Andern nach Genua 
und wieder nach Andern nach Turin, an wel? eis 
nem oder andern Orte ein kalliſtiſcher Kongreß zur 
Berathung verſchiedener und beſonders der jetzt 
dringend werdenden finanziellen Frage der korliſti⸗ 
75 De ſtattfinden fol, begeben habe, die eine 
zig 4 e. 0 2 
Munchen den r. November. Das hieſige 
Tagesblatt meldet, daß Se. Maß. der König, 
dem Vernehmen nach, gegen die Mitte des Mo⸗ 
nats November eine Reiſe nach Griechenland ans 
treten würden, BER 
Am 31. Okt, wurde auf der Eiſenbahn zwiſchen 
Nürnberg und Fürth ein Verſuch mit einem Wa⸗ 
gen, auf welchem ſich 23 Perſonen befanden, und 
welcher nur von einem Pferde gezogen wurde, mit 
überraschendem Erfolge angeſtellt. Zunachſt ver: 
dond man mit dieſem Verſuche die Abſicht, die 
Wirkung einer angebrachten Bremſe zu prüfen, 
Der Wogen, obgleich mit einer großen Geſchwin⸗ 
digkeit ſich dewegend, konnte doch in jedem Augen⸗ 
blicke und an jedem beliebigen Orte zum Stillſtande 
gebracht werden, ohne daß hierdurch den Menſchen 
f eine unangenehme Empfindung verurſacht, oder das 
Pferd gezwungen worden wäre, zum Aufhalten ir⸗ 
gend eine Kraft anzuwenden. Die Bremje hebt 
wicht nur die Bewegung des Wagens in 2 bis 3 
Sekunden ganzlich auf, ſondern bringt auch durch 
die Reibung einen Widerſtand bervor⸗ welcher durch 
die angeſtrengteſte Zugkraft des Pferdes nicht bes 
ſiegt werden konnte. Dadurch iſt jede Gefahr be— 
feitigt, welche durch ein ſcheues Pferd eutſtehen 
konnte, da man im Stande iſt, die Kraftanſtels 
lung deſſelben unſchaͤdlich zu machen. Da durch 
die Verſuche des Bremſens oͤfters eine Verzögerung 
in der Bewegung des Wagens eintrat, ſo wurde 
det Weg von Nürnberg nach Fürth in 26 Minuten 
zurückgelegt. Nachdem jedoch dieſe Verſuche auf 
175 Ruckwege nicht mehr nothwendig waren, ſo 
ieß man das Pferd in vollem Trade laufen, und 
der Wogen legte in 24 Minuten 21,000 Bapyeriſche 
Fuß zurück; demnach betrug die mittlere Geſchwins 
digkeit deſſelben in diner Erkunde 14% Fuß, und 
kam folglich der Geſchwindigkeit eines frei fallen: 
den Körpers, welcher bekonatlich in der erſten Ses 
a E Welche Fuß zurücklegt, ziemlich 
he. 
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Vermiſchte Nachrichten. - 
poſen. Die Witterung im Laufe des verfloſſe⸗ 
nen Monats October hat krotz der häufigen Wech⸗ 


ſel auf die Vegetatſon durchaus nicht nachtheili 
diagetvitkt; die Winterftüchte ſtehen ohne Ausndb: 


me vortrefflich, und die jetzt eingetretene Kälte vers 


bindert 


der. 9 s zu uͤppige Emporſchießen der Saotfel⸗ 


in und wieder wird noch über Waſſerman⸗ 


gel geklagt. Die Kartoffelerndte iſt zwar ungleich 
reichlicher ausgefallen als die vorjährige, indeſſen 
iſt fie der Quantität nach doch nur eine mittelmä⸗ 
ige zu nennen; die Qualität dagegen läßt nichts 
u wünſchen übrig. Die Gartenfrüchte find gro⸗ 
Penthells mißrathen, und die Grummeterndte hat 
einen noch geringern Einichnitt geliefert ols die Heu⸗ 
erndte, welcher Umſtond namentlich auf die But⸗ 
terpreiſe bedeutend einwirkt. — Der Gefundheitde 
zuſtand unter den kn war trotz der bedenkli⸗ 
chen Witterungseinflüffe im Ganzen befriedigend, 
und die Sterblichkeit nicht ungewöhnlich groß. i 
Im Kröbner, Kofiner, Schrodaer und Samterſchen 
Kreiſe ſtarben viele Kinder an der Ruhr; doch fies 
len fie meiſtens als Opfer eines zweckwidrigen diaͤ⸗ 
tetiſchen Verhaltens. Im Adelnauer Kreiſe zeigten 
ſich die Maſern und im Poſener das Scharlachfie⸗ 
ber; doch iſt das Erantbem nicht boͤsartig. An 
einigen Orten des Schrimmer, Koftener und Bom⸗ 
ſter Kreiſes wuͤthete der Milzbrand unter dem 
Rindvieh; doch haben die medizinol- polizeilichen 
Anſtalten der Verbreitung des Uebels Schranken 
geſetzt. — An Unglücksfällen war der Monat Ok⸗ 
tober nicht arm: 2 Perſonen fonden in den Wellen, 
3 in den Flammen ihren Tod. Sechs Individuen 
verloren auf anderweitige Weiſe ibr Leben, darun⸗ 
ter abermals 2 durch unvorſichtiges Umgeben mit 
Feuergewehren. Vier Männer berauſchten ſich 
dergeſtalt, daß ſie vom Schlagfluß erſtickt gefunden 
wurden. — Übgebraunt find im Monat Oktober im 
diesseitigen Regierungsbezirk 16 Wohn ⸗ und 5 Fa⸗ 
milienhaͤuſer, 15 Scheunen, großentheils mit Ge⸗ 
treide gefüllt und 10 Stollgebaude. Bei zwei Braͤn⸗ 
den hat ſich Brandſtiftung herausgeſtellt und die 
Thäter find bereits verhaftet. — Die Zahl der Dieb⸗ 
ſtaͤhle, unter denen auch ein Kircheuraub vorkam, 
war beträchtlich; doch beſchraͤnkten fie ſich groͤßten⸗ 
theils auf Conſumtibilſen. — Der Handel iſt nach 
dem Abmarjche der Truppen aus dem Koliſcher La⸗ 
ger ziemlich fl, und beſchrankt ſich meiſtens auf 
die oͤrtlichen Bedürfaiſſe. 3 


In per neueften Nummer des Poſener Amte⸗ 
blattes vom 10. d. erläßt die Königl: Regierung J. 
eine Verordnung hinſichtlich der Aufnahme der Be⸗ 
volkerungsliſten pro 1835. — Diefelbe Behörde 
macht bekannt, daß die wegen des Milzyrandes 
unter dem Mindvieh in Swinee und in Kurowo, 
Koſtener Kreiſes, angeerenet geweſene Viehſperte 
nach dem nunmehr erfolgten Erloͤſchen dieſer Krank⸗ 
beit wieder aufgehoben worden iſt. — Auf dem 
Gute Vodzewo it ein neues Vorwerketablirt, wel⸗ 
chem der Name „Alexandrowo“ beigelegt worden 
iſt. — Eben fo ift im Frauſtädter Kr. ein neues Eta⸗ 
bliſſewent entſtanden, welches den Namen „Augu⸗ 
ſtowo“ erhalten bat. — Der Sitz des Woytamtes 
Konojad iſt nach Sepienko, Autheil J., verlegt 
worden. 


— 
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Die größte Woſſerſtrecke, welche bis ietzt durch⸗ 
ſchwommen wurde, if die Breite des Koſtnitzer 
Sees, welcher eine Stunde betraͤgt. Am erſten 
Auguſt wetteten acht Schwimmer von der Beſaz⸗ 
zung zu Bregenz und begaben ſich um 10 Uhr in 
das Waſſer. Um 2 Uhr 57 Minuten erreichte ein 
Gemeiner das Ufer und eine halbe Stunde ſpaͤter 
ein Lieutenant, die andern Sechs ließen ſich unter: 
wegs von den Boͤten aufnehmen. Die Sieger wa⸗ 
ren blau, kalt und von kaum wahrnehmbarem Pulſe, 
und hatten Muͤhe, ſich zu erwaͤrmen. 


Im Kanton Zürich, Bezirk Hinweil, hat man eis 
nen Badeort, genannt Gyrenbad, dem mon noch 
den Beinamen Freßbad gab, weil er die Eßluſt ſehr 
reizen ſoll. Man ſagt, die vielen Reſtaurateure in 
Deutſchland wollten bei den Aerzten darauf antra— 
gen, daß ſie ihre Patienten beſonders nach jenem 
Bade ſchicken moͤchten, hauptſaͤchlich ſolche, bei de= 
nen das Wohlleben eingebildete Krankheiten er⸗ 
zeugte, ſo daß die Aerzte, um ihre Geduld nicht 
völlig zu verlieren, fi Ferien in der Heilung mas 
chen, indem fie dergleichen Leute auf eine Weile ins 
Bad ſchicken. Um noch etwas vom Freßbade zu 
ſagen, bemerken wir, daß die Bewohner jener Ger 
gend des Glaubens ſind, es helfe nur im aufſteigen⸗ 
den Knoten des Mondes, nutze nichts zur Zeit des 
niederſteigenden. 
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Stadt ⸗ Theater. 

Donnerſtag den 12. November zum Erſtenmale: 
Die Wahnfınnige; Drama in 2 Akten, nach 
dem Franzöſiſchen von L. Angely. — Hierauf: Lo- 
renzens Leiden und Verzweiflung, oder: 
Das Hausgeſindez komiſche Oper in 1 Akt von 
Bilder. — (Lorenz: Herr Mayer, vom Großber⸗ 
zoglichen Hoftheater zu Mecklenburg⸗Schwerin.) 


Der Wanderer, oder VBolkskalender 1836, 


iſt bei J. eine, wie in allen andern 
— He 12% fgr. zu haben. 


re 

Ober ⸗ Landesgericht zu Bromberg. 

Zur Erklärung über den Zuſchlag des zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation gefiellten, im ogilnoer 
Kreiſe belegenen, dem Mathans Joſeph Ja⸗ 
cob von Lipiuski, jetzt deſſen Erben gehörigen, 
gerichtlich auf 12,609 Rthlr. 20 ſgr. abgefchäßten 
adelichen Gutes La wel nebſt Zubehör, für das 
von der Königlichen Haupt⸗Bank zu Berlin im per⸗ 
emtoriſchen Bietungs⸗Termine am 29ften Auguſt 
1834 abgegebene Meiftgebot von 8560 Rthlr. Sei⸗ 
tens nachſtebender, ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannter Jatereſſenten, als: a 


1) der Erben de; 
Kipingfi, 
2) der Thereſia von Lipinska, gebornen von Krzy⸗ 
muska, 8 
3) der Ritterſchaftsraͤthin Paula von Lpinska, 
gebornen von Roſen, g N 
ſteht der Termin auf a 
den 25 ſten Juni 1836 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichte ſtelle an, zu welchem die 
ſelben hierdurch oͤffentlich unter der Warnung vor⸗ 
geladen werden, daß bei ihrem Ausbleiben der Kb: 
niglichen Haupt-Bank der Zuſchlag ertheilt werden 
wird. 5 
Alle unbekannten Real:Prätendenten werden aufe 
geboten, ſich bei Vermeidung der Praͤcluſion ſpaͤ⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 
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Bekanntmachung. 

In dem von dem Jacob Jankowski zu Bat⸗ 
ein und deſſen Ehefrau Roſalie, gebornen Sto— 
tarska errichteten, und nach dem Tode der Ehe⸗ 
frau am löten Mai 1834 publizirten Teſtamente, 
haben dieſelben gemeinſchafllich auf den Fall ihres 
beiderſeitigen Ablebens der Marianna Janko⸗ 
wska, Schweſter des Ehemannes, 160 Rthlr. ler 
girt, —— Diefe fol in Sadki bei Kaliſch verheirathet 


“va, da aber der Stand und Namen ihres Ehen 
mannes nicht haben ermittelt . = 0 


wird dieſes hiermit öffentlich bekannt gemacht. 
Schubin den 28. Juli 1835. 
Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des abweſenden Kupfer⸗ 
ſchmidt Friedrich Zapf hierſelbſt iſt das abge⸗ 
kürzte Kreditverfahren eingeleitet worden, und ſteht 
die definitive Ausſchuͤttung der Maſſe bevor, wel⸗ 
ches zur öffentlichen Kenutniß gebracht wird. 

ogaſen den 23. Oktober 1835. 
Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Einem hochzuverehrenden 
hierdurch ergebenft bekannt, daß ich in meiner, von 
der Jeſuiter- Straße in das Jankowskiſche Haus 
No. 62. am Markt verlegten, Reſtauration zu jeder 
Toges⸗Zeit warm ſpeiſen werde. Indem 
ich um zahlreichen Zuſpruch bitte, verſpreche ich zu⸗ 
gleich bei billigen Preiſen eine gute Bedienung. 

Heute, Donnerſſags, als den raten hujus, labe 


ich Abends zu friſcher Wurſt und Sau⸗ 
erkohl ergebenſt ein. 


Publikum mache ich 


Wittwe Janoska, 


Math zus Joſeph Jacob von 
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